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Essegg , vom 8 May .
Hier in Slavomen will man zuverläßig wissen , daß

die Pforte mit nnserm und dem Petcrburger Hof ei¬
nen i2 >ährigen Frieden geschlossen habe . Auf solche
Weise hätten also alle Vermuthungen und Gerüchte,als ob wir von dieser Seite nicht allzu sicher wären ,
ihre Abfertigung erhalten Die Nachrichten auS der
Türkey versichern » daß alle Anstalten , um die Mon¬
tenegriner Heuer nochmals jn bekriegen - eingestellt
sind.

Petersburg , vom 10 May .
Die nemliche in den Niederlanden herrschende Nah¬

rung erstreckt sich auch bis hicher . Admiral Sviritow
welcher bestimmt ist , die Flotte von Archangel zukommandiren , ist wirklich abgercißt. Täglich werden
Matrosen nach Cherson abgcschickr , um die Bewaff-
nnng der Kriegsschiffe , welche im schwarzen Meer
kreuzen sollen , in völligen Stand zu setzen . Die Ver¬
mehrung der Landtrnppen wird mit allem Eifer fort¬
gesetzt und alle Truppen gehen ungesäumt zu einer Be¬
stimmung ab , wovon wir bisher den Gegenstand noch
nicht haben ergründen können.

Wien , vom 24 May .
Ohngeachtet man noch nicht weiß , wie die hollän¬

dischen Gegenstände eigentlich auseinander gesetzt wer¬den ; so ist cs doch richtig , daß einige Regimenter
wieder zurück zu marschieren , den Auftrag erhalten ha¬ben . Da die Spanischen Quecksilberbergwerke grö-
stentheils versunken sind und keine Ausbeute niehr
geben , so hat der spanische Hof mit dem Kayscr ei¬
nen Conrract auf jährliche e-200 Cenkner Quecksilber
abgeschlossen , der ihm auch auf , o Jahre z gestandenworden , welches uns also ro Mülwnen Nutzen ub-
wirft. Endlich ist es doch so weit gekommen , daßder ehemalige Hvftath Kriege ! in c^ontestis befunden

und auf zehn Jahre als Festnngsgefangner verur.
theilt wurde . Eine seiner guten Freundinnen hat
in seiner Gegenwart einen Eyd abgelegt, daß sie daS
Siegel , womit die Obligation gestempelt war , von
ihm zur Verwahrung erhalten habe welches ihm dr¬
aller seiner Geschicklichkeit den Hals brach.

Wir « , vom 26 May .
Privalbricfe aus Hermanstadt vom r sse» d . melden ,

man bemerkte neuerdings von Zeit zu Zeit unter der
Wallachischen Nation den Geist des Aufruhrs ziemlich
deutlich . Kein Edelmann oder Offizier traut sich da¬
her anderst als wohlbewaffnet und in Gesellschaft von
mehrern in ein Wallachisches Dorf zu wagen ; viele ha¬
ben bereits öffentlich gedroht , jvbald die Wälder nur
grün styn würden , Horias und Kloskas Tod rächen zu
wollen. Unter andern ließen sich einige unruhigeKöp¬
fe z» Tada neuerdings beigehen , den Baron von
Wesseliny gänzlich auszurauben, die sämmtliche Vor¬
rathfrüchte auch sonstige Lebensbedürfnisse hinweg zu
fuhren , die Unterthancn sollen gegen diesen Wesseliny ,
der kejn Bauernfreund ist, besonders verbittert styn ; um
diestn schädlichen Unruhen werkthätige Hilfsmittel ent¬
gegen zu setzen , haben Se . Majestät den Herrn Ba¬
ron von Bruckenthal anhero berufen, mit welchem sich
der Monarch sowohl wegen diesen als auch andern das
Land betreffenden Gegenständen mündlich besprechen
wird. Dortiges Militair muß daher beständig auf der
Huth seyn , um einen zweiter« Aufstand bey dem ge¬
ringsten Anschein gleich in der Geburt ersticken zu kön¬
nen . Der hiesige reiche Banquier Graf Fries hat aus
Schwermuth beinahe den Verstand vcrlohren , ist nach
Svaa gebracht worden , um zu sehen , ob die dortigen
stärkende Bäder ihn nicht wieder Herstellen können. Se .
Majestät haben den Herrn Grafen von Khevenhüller
zu Grätz in Dienstangelegenheit anhero berufen . Hie-



siger VelietianischeLegatiönsfekretair erhielt dieser Tagen Staats auf iz Millionen Vorschuß und r6 Millio -
eine Staffelte aus Venedig , mit der Nachricht , von ncn ats fteywilliaes Geschenk bcgränzcn .
Seiten des Ritters Emo seyen über Otranto Berichte Wim , vom 27 May .
eingclaufen , der Dey von Tunis habe folgende neue Man glaubt hier , daß am 24 d . M . zu Paris
Friedensvorfchlage gemacht , er thue auf alle andre Fo - die vorläufigen Punkte des Friedens mit den Hollän -
derungcn Verzicht , beschränkt seine Prätension blvs auf dem unterzeichnet worden seyn müssen . Was wird
den Ersatz des Gelds , wegen dessen der Krieg cntstan - nun die Ottomaunische Pforte , nachdem sie bereits
den ist. Ausserdem aber soll die Republick Venedig so viel Kricgszurüstungen gemacht hat , ansteüen , um
jedem neuen Dey bey seinem Regierungsantritt durch sich zu entwickeln ,
ihren Konsul in Tunis Glück wünschen lassen , diesen Berlin , vom 28 May .
Glückwunsch jedesmal mit 25020 Zcchinen begleiten . Ist je eine Staatssache in den Cabineten der Gro -
Allein der Senat ist nicht Willens , arff solche Art zu ßen verhandelt worden , wovon das Publikum wenig
gratuliren , daher wird der Krieg seinen Fortgang ha - ersährt , so ist es der Tausch von Bayern , wenn anders
den . Heute ist die gewöhnliche Fronleichnams Pro - was wückliches daran ist . Hier herrscht darüber daS
jeßion mit vieler Feierlichkeit vor sich gegangen . tiefste Stillschweigen , was im Public » davon grspro -

Lrrlin , vom 26 May . chm wird , kommt bloß von Veranlassung auswärtiger
So zuverläßig es ist, daß der König bey dem vor - Nachrichten her . Der Friede mit Holland wird mehr

habenden Ländertausch von . Bayern und den andern Licht in der Sache geben , die Folgen davon werden
Oesterreichjschen Entwürfen nicht gleichgültig und un - sich dann bald klarer zeigen ,
thätig seyn kann , auch dieses an mehrern Höfen förm - Paris , vom 28 . May .
lichst hat erklären lassen : so wahrschejnlich ist es itzt, Die Angelegenheiten zwischen dem Käufer und Hol¬
daß die beiden Kayserhöfe , unter Frankreichs Verimtt - land sind in eine Stille verhüllt , darüber sich ftder -
lung , unfern König , theils durch die Versichrung , daß mann wundert . Mit dem Herrn Grafen von Pey -
ihre Absichten keineswegs gegen andre Mächte ftindft - rousc , der zu seinem Untrrkommandantm den Herrn
lig , oder denselben nachteilig sind , theils durch gewisse von Mandcs hat , wird der Verfasser des som -mt äs
Vortheile und Zuwachs , die man unserm König zuge- khyiigue die Reift mit um die Welt machen und das
standen und wodurch das Gleichgewicht von Europa Schiff Boussole besteigen , welches liebst den andern zu
und Deutschland erhalten werden wird , befriedigt ha - Brest ftgclfertig liegt . Diese gelehrte Gesellschaft soll
den . Der Kayftr arrondirt seine Staaten , erhält sein bey ihrer Rückkehr ein viel wichtigem und vollständi -
Lieblingsprojekt , die Vereinigung des größten Theils gcrs Tagbuch , als jenes von dem englischen Capital »
von Bayern mit seiner Monarchie . Erzherzog Franz Cook , den Wißbegierigen vorlegen . Einer unsrer be¬
wirb römischer König . Frankreich bekommt für seine rühmten Bildhauer steht im Begriff , nach Nordamerika
Vermittlung auch einen schönen neuen Besitz . Unser avzugehen , wo er die Bildsäule des Generals Washington
König bekommt auch neue Erwerbe , da , wovon cs und dasBrustbild des Marquis de laFayetce verfertigen soll,
bisher noch ganz still gewesen . Die Herzoge von Zwei - Wenn der König die widrigen Eindrücke , die man ihm
brücken werde » , durch Frankreich , ebenfalls Gegen - in Ansehung des Herr » Laron von Beaumarchais
vvrtheile und ehrenvolle Vergütungen , bewogen , z» beigebrachl hat , noch nicht gänzlich verlohren zu haben
dem Ländcrtausch ihre Einwilligung zu geben . Das scheint ; so ist doch alle Wahrscheinlichkeit da , daß die -
allcs sind freilich noch keine abgeschlossne und unter - ftr in kurzem die ganze Fülle der Gerechtigkeit eines
zeichnete Traktaten , aber cs ist doch dasjenige , was Monarchen einerndteu wird , dem Billigkeit und Wohl¬
eben itzt in den Staatskabümcu vor ist und unterhan - thun ganz eigen sind . Bey einer Arbeit , die der Gene¬
belt wird . Der König , der keinen Krieg gern mehr ralcontrolleur würklich mit dem König vornahm , legte
führen will , wenn er nicht unumgänglich nothwendig er Sr . Mai . ein Verzeichmß verfchiedncr adzutragen -
-.st , wird sich bey billigen Vorschlägen , die der Sicher - den nun,men vor , worunter sich auch eine Anfor -
heit und der Slaatsverfassuug des deutschen Reichs , drung des Herrn von Beaumarchais befand . Diese
sie er beschützt , nicht entgegen sind , geneigt finden las - war beinah die letzte auf der Liste , allein der König
ftn , zumal da Frankreich dev Ocsterreichischen Absich - bezcichncte sie zuerst und ließ sogleich den Befehl aus -
ten günstiger geworden ist und Rußland mit Oester - fertigen , Herrn von Beaumarchais 2 Millionen 254022
reich in genauer Allianz steht . Livres zu zahlen , nebst dem gnädigen Versprechen , daß

Paris , vom 27 May . er bald gänzlich bezahlt seyn soll . Man kann sich VS »
Am 25 d . waren die Depurirten der Geistlichkeit den Glücksumständen deS Herrn von Beaumarchais

zum erstenmal versammelt . Der Herr Minister Graf einen Begriff machen , wenn man bedenkt , daß ausser
von Vcrgennes eröffnte die Gesinnung Sr . Maicfräl den grossen Summen , die er noch von der Regierung
des Königs . Heute war die nämliche Versamm - zu erwarten hat und einiger Millionen , die ihm di«
ung und es scheint , baß sich die Forderungen des Staaten von Nordamerika schuldig sind , er noch All*
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theil an wichtigen Unternehmungen hat , die unsägliche
Capitalien erfordern und von welchen die von Kehl ,
eine der geringsten , alleir >Men Aufwand von beinahe
zwo Millionen erfordert yat : Wenn man ferner er¬
wägt , daß bey einem Verfall , wo jeder andre , ob¬
schon in guten Umständen , hätte gezwungen feyn kön¬
nen , seine Zahlungen cinzustellen , er sich crbothcn hat ,
alle angenommne Effekten , nach Abzug ^ cs Zinjiks
baar zu berichtigen , welches er auch gegen alle , die
sich gemeldet haben , geleistet hat , dieser Umstand
ist ,edsch nicht , was die Feinde dieses mtenßanten
Mannes am meisten quäit . Sie sehen mit Verruß ,
daß feit einiger Zeit Leute vom ersten Rang , Perso¬
nen vom Hof , sogar Lieblinge des Königs , bey Hrn .
von Beaumarchais , sehr fleisige . Besuche adlegen ,
woraus sich schließen läßt , daß , wenn die Zech seines
Triumphs » och nicht gekommen ist , jedoch wenigstens
die Hoffnung nähren kann , seine Rechtfertigung be¬
kannt z» machen . Diese Hoffnung trägt unendlich
dazu bey , ihm das strenge Geftz , welches er sich frey -
willig aufgelegt hat , zu erleichtern , nicht eher auszu -
geheu , als bis er diesen Zweck erreicht habe . Auch
zeigt der Anblick des Hrn . von Beaumarchais nicht
jene schreckliche Traurigkeit eines , durch sein Gewis¬
sen gewarteten , schuldigen , sondern die sanfte Me¬
lancholie eines gehorsamen Unterthauen , der sich dein
Willen seines Svnverains unterwirft und alle Zuver¬
sicht eines Manns ohne Tadel an . voll Zutrauen zu
der Gnade seines Herrn , von dessen Gerechtigkeit er
alles erwarten will und ruhig erwartet . —

Pisa , vom 28 May .
Viele abwechselnde Ehrenbezeugungen nicht nur die¬

ser Stadt , sondern auch der umliegenden Staaten , die
alle wetteiferten , den Sicilianischcn Majestäten den
Aufenthalt so angenehm als möglich zu machen ,
haben zum Vergnügen Heygetragen , daß wir «selbige
länger , als wir vermuthecen , haben bewirthen können .
Unter diesen har sich auch die nächst an unfern Grän¬
zen gelegne Rcpublick Lucca vor andern hcrvorgethan
und durch ausserordentliche Freudenfeste Ihren länzern
Aufenthalt in dieser Gegend verherrlicht . Den iHe »
besuchten Sie die hiesige Universität , die aus 4 Colle -
gien besteht , nämlich dem Großherzoglichen , welches
Cosinus der erste gestiftet hat und darin » 41 junge
Leute frey unterhalten werden ; dem Ferdinandischen ,
welches Ferdinand der Dritte für eine gleiche Anzahl
junger Leute errichtet hat ; dem Collcgio Montis Po -
ljtiani und ein Puteano . Sie besahen den nahe dey
der Stephanskirche , gelegnen grossen , mit aller Gat¬
tung aus - und inländischer seltnen Psianzen und Ge¬
wächsen reichlich versehenen medicinischen Garten und
die bey selbigem wohl eingerichtete Raruralirnkammer .
Den l zten reißten Sie nach Livorno . Den ibten be¬
suchten Sie die am Fusse des Bergs St . Guiliano
gelegne warme Bäder a Mord « und den Gesundheils¬

brunnen zu Perla ; die Lagnvi bey Monte Cecks8 <
welche mit vieler Hitze und Geräusche in die Höhe
brausen , Schwefel , Alaun , Vitriol und «salz hatten
und deren Hitze viel grösser als siedendes Wasser G
Von da verfügten Sie sich in das Bad dclla Gallcria ,
wo es sowohl kalte , als warme sthwcftlhafte Quelle »
gibt , auf deren erster « ein Häutchen von Steinöh !
schwimmt , die warme hingegen das Quecksilber auf
io2 Grad -treiben : endlich das unweit Madonna di
Fraßino gelegne Bad , Bagno drl R -e genannt , von
hciffcm Schwefelwaffer und das berühmte Cettucio -
waffer , welches eine eigentliche Sohle ist und in der
Ruhr sehr gerühmt wirb . Den rMr machten Sie
eme kleine Reise nach Volterra und besichtigten daselbst
die reichen Kupfererze , die Salzpfannen und die Sal ^
adern , die unter Lagen von Alabaster laufen . De «
I8ten Fastiag mit vcrschiediren Feyeriichkeicen , Umzü¬
gen und Freyball in Pisa . Den rytcn , die ate Reise
nach Livorno , wo auf dem Schiff St . Joachim aber ,
mal zu z6 Gedecken gespcißc wurde . Au dieftm Lag
war der Zulaus der Fremden in dieser letzteru Grasr
so groß , daß viele , ohne irgend in einein Gasthof Un¬
terkommen zu können , wieder « Kreisen mußten . Den
roten Rasttag . Den Liten eine Spazierfahrt nach der
Adley St . Pietro in Grado , in deren Gegend , die
mit Buschwerks Eichen und Ulmen bewachsen ist , sich
der König mir Jagen belustigte . Endlich den -rrten
nach Lucca , wo dieser kleine Frcystaat alle Kräfte auf¬
bot , sämtlichen Hoheiten durch alle Gattungen Feyer -
lichkeiten und Ergötzungen den kurzen Aufenthalt ver¬
gnügt zu machen . Von da aus ist der Erzherzog Fer¬
dinand über Pistoja nach Florenz gereißt , wo zum
Empfang dieser hohe « Reißenden , welche bald nachfoft
gen werden , ganz ausserordentliche Zurüstungcn ge¬
macht werden .

Antwerpen , vom zo May .
Verschiedne Bewegungen lassen eine nahe Ankunft

vieler Kayscrl . Truppe » vermuthen , man weiß , daß
die von Luxemburg und Niemirr und unter andern
das Regiment Lattcrmann , mit vieler Artillerie bereits
ans dem Marsch sind . Auch schreibt man von
Brüssel , daß in 14 Tagen ein Lager aufgeschlagcn
werden solle. Ein bey dem Regiment Kaunitz i»
Dienst getretner frauzösischcr Deserteur packte neulich
zu Mccheln wahrendem Gottesdienst zwei) junge Mäd¬
chen auf der Strass : nicht allzu sanft an . Beyke
crschracken und entflohen nach verschiedne » Plätze ».
Er verfolgt « die eine bis in ihr Hans , ja bis in ihr
Zimmer , welches sie nicht geschwind genug ver¬
schliefen konnte . Dort nichts destow eisiger unüber¬
windliche Widerstand 'vahrnehmend , verwandelte sich
seine Begierde in höllische Wuth , er zog den Säbel
und versetzte der Unglücklichen zwanzig tödtliche Wun¬
den , davon die paar ersten das Mädchen schon leblos
hinstreckten . Er entfloh auf einen Kirchhof , knien
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vor einem Crucifix nieder und schrie unaufhörlich : ich
habe den Tod verdient . Sein vorbeygehender Ka .
merad , der von nichts wußte , suchte ihn ins Quar¬
tier zu bringen , er schrie aber immer fort , ich habe
dm Tod verdient . Es gab Lermen , er wurde ein¬

gesetzt , gestand alles und beharrte darauf , daß er

ledrnssatt gewesen . Sein Alter ist nicht höher als
- Z Jahre . Das Regiment hat hiebey die schöne
TNat bewiesen , daß es den Vater des unglücklichen
« erblichen Opfers mit grosrn Wvhlthaten , wozu alles

brygetragen , überhäuft hat .
Nieberrhein , vom Z Juny .

Da Bayern noch immer Gegenstand bleibt , worauf
die Aufmerksamkeit des Publikums gerichtet ist , wahr¬
scheinlich in kurzem dieselbe wieder mehr erwecken wird ,
wenn das Tanschgeschäst dieser Länder gegen die öster¬
reichischen Niederlanden , aufs neue wieder öffentlicher
wird betrieben werden ; so hoffen wir unsern Lesern ,
keinen unangenehmen Dienst zu erweisen , wenn wir
ihnen von obigen Landern eine kurze Beschreibung
rnittheilen . Dieses wird sie in den Stand setzen , rich¬
tiger von der Sache des Tauschgeschäfts urthcilen zu
können . Bayern hat in dem Staatskörpcr von

Deutschland verhältnrßmäsig bey weitem das Gewicht
nicht , weiches es haben könnte , wenn es von seinen
i : - rn Klären mehr Gebrauch machte . Nächst ocr

östrncN -tuen und prcusijchen Monarchie machen die

bayerischen Lande den ansehnlichsten deutschen Staat
aus , der im Stand seyn wurde , bey bessern Einnch -

luiige » selbst einigen Königreichen in Europa das

Gleichgewicht zu halten . Man rechnet den gesammtcn
Supersizialinnhalt derselben ans 7 42 oder noch richti¬

ger auf 7247 geographische . Quadralmeilen , indem

nämlich das Herzogkhum Bayern an sich auf 567 Mei¬
len , die Oberpfalz auf 128 , Mindelhcim und Wiesen -

stcig im schwäbiscyen Kreiß auf .9 , die Fürstemhümcr
Ncuburg und Sulzbach auf 72 , die Pfalz am Rhein
auf 745 , und Jülich und Bergen auf , Zo Meilen

berechnet werden . Auser diesen besitzt der Kuhrfürst
unter Hoheit der Gcneralstaaten noch das Marquisat
Bergen - op - Zoom und die Grafschaft Ravenstein in
den Niederlanden . Im Ganzen genommen gehören
diese Länder zu den vorzüglichsten und fruchtbarsten in

Deutschland , wenn gleich die Natur in einigen kleinern

Distr kten nicht so freygebig gewcsn zu sey» scheint ,
wie in der Rhcinpfalz , die jeder Reisende noch das

Paradies von Deutschland genannt hat . Es fehlt den
Ei wohnern fast an keiner Art von Produkien ; und
den verschiedncn Gattungen von Getraid , Baum - und
Garten fruchten , Weinen , u . s. w . Auch ist Holz
und Waldung hinreichend vorhanden . Gleichwohl
ynd tieft herrlichen Länder bey weitem nicht so stark
dcwvhnt , wie man nach ihren mannigfaltigen natürli¬
chen Vorthelken und Begünstigungen erwarten sollte .
In dem ganzen Ober - und Niederbayern zählte man

ohnkängst nicht mehr , als zz Städte und 95 offne
und gcschlossne Marktflecken und in der Obernpsalz
rechnet man nur iz Städte und 28 Marktflecken .
In der Unternpfalz finden sich , nach einer ziemlich ge¬
nauen Berechnung 47 Städte , ik > gross Flecken , 8z8
Dörfer und 122 Höfe . Ausser München haben nach
aller Wahrscheinlichkeit weder Ingolstadt , noch Strati «

bingen , noch irgend eine der grösern Städte i» dem

eigentlichen Bayern über 4020 Seelen . Selbst in
der schönen Pfalz am Rhein sind ausser Mannheim ,
welches bey der im Jahr 7779 . geschehenen Konskrip¬
tion 24,7 - 9 Seelen enthielt und ausser Heidelberg ,
Frankcnthal , ^Kreuznach und Neustadt , die übrigen
Städte so gering und wenig bevölkert , daß man auf
die besten darunter nicht mehr als etwa » 400 cinwoh »
Nendenden Familien rechnen darf . Die jetzige ge,

fammte Volksmenge der kuhrbaycrifchen Staaten ist

noch im Detail nicht bestimmt dckannt . Man schätze
sie im Land selbst auf 2,500,000 «Leeien . Mein , die .

fe Angabe ist zuverläsig zu hoch anqefttzt und man
kann den Bevölkernngszustand von Bayern nicht höher
als zu 2 M lbonc » und etwa 222,020 Menschen rech¬
nen . Nach dieser Rechnung wohnten auf jeder Qua ,
dratmeile 209g Seelen , welches für ein Land , wie

Bayern größtentheils ist , doch noch eine zu geringe

Bevölkerung ist. Die Unterpfal ; hielt nach der im

Jahr 1779 . aufgesetzten Tabelle nicht mehr alS

289,674 Menschen . Das ist wahrlich eine nicht zu
vermuthende geringe Anzahl von Einwohnern für rin

so gesegnetes und herrliches Land .
(Die Fortsetzung folgt .)

Nirderrhcin , vom 4 Junv .
Die Erlanger Zeitung vom zr May enthalt folgen¬

des : Der Kaystr hat unlängst durch einen eigenen
Eilboten die wiederholte Nachricht von den friedfertigen
Gesinnungen deS preussischen Monarchen erhallen .
Wie viel Secgen kan » sich Deutschland von dem gu¬
ten Vernehmen versprechen , in weichem dicft bcyten
Monarchen , welche die Bewnndnmg der Welt unter

sich iheilcn , miteinander zu stehen scheinen ; So viel
weis man gewiß , daß beyde einander schätzen Ein

groftc Mann ! sagte Joseph , als er in dem Zimmer
der verwlttibtcn Frau Herzogmu von Bayern Frie¬
drichs Bildnis aufmerksam betrachtete und man weis ,
daß Friedrich seinem vvrtrcflichen Thronfolger , auch

unsern Kaystr Joseph als das Bild eines grosen Man¬

nes vorzustellm pflegt und das Bldnis desselben in sei¬
nem PaUast Fremden mit Achtung zeigt .

Vermischte N a ck^ ch ren .
Nach der neusten Berechnung des Herrn Neckers

betragen die ordentlich bestimmten Ausgaben von

Frankreich jährlich 610 Millionen Livres , tie Ein -

nahm aber nur gegen 602 Millionen . Dft ausseror¬

dentlichen Ausgaben betragen jährlich auch noch , in

Frtedenszeiten , über 102 Millionen .
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